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Fährt in Wetzikon bald ein Stadtbus?
Wetzikon  Dieser und vielen weiteren Fragen stellt sich momentan der Stadtrat – die Stadt wird einer Ortsplanungsrevision unterzogen.

Aline Ilk

26 544 Personen leben zurzeit in 
Wetzikon. Eine Zahl, die schnell 
steigt, während die Grösse der 
Stadt unverändert bleibt. Um für 
alle Einwohnerinnen und Ein­
wohner weiterhin ein anspre­
chendes und funktionierendes 
Umfeld zu bieten, führt der 
Stadtrat in den nächsten Jahren 
eine Ortsplanungsrevision unter 
dem Slogan «Wetzikon vielsich­
tig» durch. Zum Slogan später 
mehr.

«Wir benötigen aktuelle Pla­
nungsgrundlagen für die weite­
re Entwicklung von Wetzikon, 
die den Anforderungen von Mo­
bilität, Umwelt, Wirtschaft und 
Gesellschaft gerecht werden», 
sagt Stefan Lenz (FDP), Stadtrat 
Hochbau und Planung. «Die Be­
völkerung wird weiterwachsen, 
und dieses Wachstum muss ir­
gendwie verdaut werden.» 

Dabei müssten die Bedürfnis­
se von Zuzügern, neuen und 
bestehenden Familien, Gewerbe­
betrieben und Grundstücks­
eigentümern unter einen Hut ge­
bracht werden.

Eine nicht ganz einfache Auf­
gabe, vor der sich der Stadtrat 
aber nicht scheut. «Es ist eine 
Herausforderung, die nicht all­
täglich ist, und wir entwickeln 
für die nächste Generation eine 
Grundlage», sagt Lenz. «Ich freue 
mich sehr auf das Projekt.»

Grossprojekt in Etappen
Die Ortsplanungsrevision auf 
kommunaler Ebene ist ein Gross­
projekt, das in einer Stadt nor­
malerweise alle 10 bis 15 Jahre 
durchgeführt wird. In Wetzikon 
fand die letzte Überarbeitung im 

Jahr 2010 statt. Eine Revision 
erstreckt sich über drei bis vier 
Jahre und umfasst zahlreiche Ab­
stimmungen und Überlegungen. 
«Uns ist wichtig, dass wir das 
grosse Projekt etappenweise an­
gehen», sagt Lenz. «So wird nicht 
alles auf einmal mit der Bevöl­
kerung diskutiert oder dem Par­
lament übergeben. Und es bleibt 
mehr Kapazität, um den ‹Elefan­
ten› in Scheiben zu schneiden 
und zu bearbeiten.»

Bei einer Ortsplanungsrevi­
sion wird analysiert, wo und wie 
Menschen wohnen, arbeiten, 
bauen, sich fortbewegen und ihre 
Freizeit verbringen. Es wird fest­
gelegt, wo und in welchem Um­
fang gebaut werden darf, wobei 
dieses Vorgehen durch einen po­
litischen Prozess gesteuert und 
nicht allein von der Stadtregie­
rung entschieden wird.

Bis Ende 2025 soll in einer 
ersten Phase die Überarbeitung 
der Richt- und Nutzungsplanung 
erarbeitet werden. Dazu gehören 
die Erarbeitung einer Mobilitäts­
strategie, die Aktualisierung des 
Räumlichen Entwicklungskon­
zepts (REK) aus dem Jahr 2010 
und, koordiniert mit dem REK, 
die Erarbeitung eines Gesamt­
verkehrskonzepts. Im gleichen 
Zeitraum sollen in einer Teilre­
vision der Bau- und Zonenord­
nung die Baubegriffe an die 
übergeordneten Vorgaben ange­
passt werden.

Ab 2026 soll dann die Richt- 
und Nutzungsplanung im Rah­
men der demokratischen Pro­
zesse angepasst werden. Mit der 
Richt- und Nutzungsplanung 
werden folglich die Ideen und 
Ziele aus der Mobilitätsstrategie, 
dem Gesamtverkehrskonzept 

und dem REK behördenverbind­
lich und zuletzt auch grund­
eigentümerverbindlich umge­
setzt.

«Hochkomplexe Sache»
Mit einer wachsenden Bevölke­
rung steigt der Bedarf an Wohn­
raum. Dabei wird beispielsweise 
vom Einfamilienhaus zum Mehr­
familienhaus übergegangen, was 
wiederum den Bedarf an Park­
plätzen erhöht. Eine mögliche 
Lösung hierfür sind unterirdi­
sche Parkgaragen, um den Platz­
bedarf im Freien nicht zu erhö­
hen. Bei mehr Garagen entsteht 
jedoch ein neues Problem. Die 
Stadt soll grüner werden. Weil 
Bäume aber viel Wurzelraum 
brauchen, können sie nicht über 
Hohlräumen wie Tiefgaragen ge­
pflanzt werden.

«Eine Ortsplanungsrevision 
ist eine hochkomplexe Sache, in 
der viele Faktoren mitspielen», 
sagt Lenz. «Dabei brauchen wir 
natürlich Hilfe von Fachplanern 
und Experten.» Die Planung 
umfasst auch den öffentlichen 
Verkehr, mit dem Ziel, die Mobi­
lität effizient zu gestalten und 
die Sicherheit zu erhöhen. Es 
werden Fragen aufgeworfen, wie 
beispielsweise die Verkehrsbe­
ruhigung im Stadtzentrum oder 
die Einführung eines Stadtbus­
netzes.

«Wir spüren von der Bevölke­
rung, dass man durchaus froh 
ist, dass eine Ortsplanungsrevi­
sion durchgeführt wird», meint 
Lenz. «Sobald es aber die einzel­
nen Grundeigentümer für ein 
Teilprojekt betrifft, kann sich na­
türlich Widerstand entwickeln.» 
Das Spannende sei dann, Lö­
sungsansätze zu finden, die für 

die Mehrheit akzeptierbar seien. 
Vor allem müsse das Verständ­
nis bei den Einwohnerinnen und 
Einwohnern geweckt werden, in­
dem die Planungsarbeiten um­
fassend erklärt und aus unter­
schiedlicher Perspektive disku­
tiert würden. Darum werde das 
Projekt auch vom Slogan «Wet­
zikon vielsichtig» begleitet.

Alle Generationen anhören
Um die Bedürfnisse der Bevölke­
rung zu erfassen, werden eine 
strukturierte Online-Umfrage, 
öffentliche Veranstaltungen und 
Workshops durchgeführt. Dabei 
werden Themen wie Mobilität, 
Freizeitgestaltung und Grün­
flächen diskutiert. Es gilt, die 
unterschiedlichen Anliegen und 
Bedürfnisse der verschiedenen 
Generationen zu berücksichti­
gen.

Im Herbst 2024 sollen ausser­
dem zwei Dialogveranstaltungen 
stattfinden, an denen Teilneh­
mende von der Stadt einerseits 

erfahren, was bei den entspre­
chenden Themen geplant ist, und 
andererseits geben externe Ex­
pertinnen und Experten Ein­
blicke, was heutzutage bei der 
Planung dieser Themen zu be­
achten ist.

Die grösste Herausforderung 
des Projekts besteht laut Lenz 
darin, die notwendigen und 
machbaren Veränderungen her­
auszufiltern und Lösungen zu 
entwickeln, die den begrenzten 
Raum optimal nutzen. «Die Stadt 
Wetzikon bleibt gleich gross, 
während sich darin und rund­
herum vieles weiterentwickelt 
und wächst», erklärt Lenz. Dies 
erfordere die Aktualisierung 
des Räumlichen Entwicklungs­
konzepts und der Bau- und Zo­
nenordnung. So könne eine ko­
härente Planung sichergestellt 
werden.

Rechnung mit Tiefschlägen
Das Parlament hat für die Orts­
planungsrevision inklusive der 
Mobilitätsstrategie einen Ge­
samtkredit von rund 1,75 Millio­
nen Franken bereitgestellt. Für 
den Entscheid über die Finanzie­
rung der daraus folgenden Teil­
projekte wird jeweils ein demo­
kratischer Prozess durchlaufen. 
«Es wird dabei typische Span­
nungsfelder zwischen politisch 
links und rechts geben – wichtig 
sind dann Lösungen», meint 
Lenz.

Höhen und Tiefen würden zu 
einem solch grossen Projekt da­
zugehören. Die Frage sei, wie 
man damit umgehe. Lenz betont, 
dass er, sein Team und die Stadt 
Wetzikon immer bestrebt seien, 
die eine zukunftsfähige und 
machbare Lösung zu finden.

Hohe Baukosten gefährden  
neue Alterssiedlung
Illnau-Effretikon  Die Genossenschaft Sonnenbühl stoppt 
vorläufig die Planung von 47 Alterswohnungen in Unterillnau.  
Sie zweifelt an der Wirtschaftlichkeit des Projekts «Gupfen».

Die Gemeinnützige Baugenos­
senschaft Sonnenbühl will an der 
Effretikonerstrasse 6 in Unter­
illnau attraktiven und bezahlba­
ren Wohnraum für Senioren er­
stellen. 

Neben dem unter Heimat­
schutz stehenden Bauernhaus 
sind 47 Wohnungen, 2 Pflege­
wohngruppen für 22 Menschen, 
ein Entlastungsangebot für An­
gehörige sowie ein Detailhan­
delsladen geplant.

Überraschender Stopp
Der private Gestaltungsplan 
Gupfen ist inzwischen rechts­
kräftig, die Voraussetzungen für 
die Eingabe eines Baugesuchs 
wären damit gegeben. 

Nun kommt es überraschend 
zu einem Planungsstopp. Hohe 
Kosten würden die Wirtschaft­
lichkeit des Projekts momentan 
infrage stellen, schreiben die 
Genossenschaft Sonnenbühl und 
die Stadt in einer gemeinsamen 
Medienmitteilung.

Die Stadt hatte das rund 5000 
Quadratmeter grosse Grund­
stück 2018 für 4,5 Millionen 
Franken an die Genossenschaft 
aus Uster verkauft. Sie knüpfte 
den Verkauf an verschiedene 
Nutzungsauflagen. So sollten die 

Wohnungsmieten für den Mit­
telstand finanzierbar sein. Zu­
dem sollte mindestens ein Teil 
der Wohnungen auch für Ergän­
zungsleistungsbeziehende be­
zahlbar sein.

10 Prozent über Zielkosten
Globale und geopolitische Ereig­
nisse wie die Corona-Pandemie 
und der Ukraine-Krieg hätten in 
den letzten drei Jahren gerade 
auch im Bausektor zu teils erheb­
lichen Teuerungsraten geführt, 
heisst es zum Marschhalt.

So präsentiere sich der Kos­
tenvoranschlag für die Über­
bauung momentan um mehr als  
10 Prozent über den geforderten 
Zielkosten. «Nur wenn diese 
erreicht werden können, ist auch 
eine vernünftige Kostenmiete 
realisierbar.»

Notbremse gezogen
Der Genossenschaftsvorstand 
hat aufgrund dieser Ausgangs­
lage im Januar 2024 einen Pla­
nungsstopp verfügt. «Wir wollen 
und können keine übermässigen 
Risiken in Kauf nehmen und 
mussten darum leider vorläufig 
die Notbremse ziehen», sagt Prä­
sident Jürg Binkert laut Mittei­
lung. Man habe mögliche Szena­

rien entworfen und zur Erhär­
tung der Handlungsoptionen 
unterdessen vertiefte Abklärun­
gen in Auftrag gegeben. «Diese 
sollen als wesentliche Entschei­
dungsgrundlagen für das weite­
re Vorgehen dienen.»

Illnauer Angebot beschränkt
Anders als in Effretikon, wo mit 
den Überbauungen «Oase Ro­
senweg» und «Wohnen am 
Stadtpark» zurzeit weitere 60 re­
spektive 56 Alterswohnungen 
realisiert werden, ist das Ange­
bot für Senioren in Illnau be­
schränkt. 

«Das Projekt ‹Gupfen› ist für 
die Stadt von zentraler Bedeu­
tung, und wir haben ein grosses 
Realisierungsinteresse», lässt 
sich Rosmarie Quadranti, Stadt­
rätin Ressort Hochbau, denn 
auch zitieren. Eine Arbeitsgrup­
pe, bestehend aus Mitgliedern 
der Genossenschaft Sonnenbühl 
und des Stadtrats, soll nun in den 
nächsten Wochen verschiedene 
Möglichkeiten zur Fortführung 
des Projekts eruieren. 

Die Stadt besitzt für das 
Grundstück Gupfen ein Rück­
kaufsrecht.

Almut Berger Und das soll auf dem Gupfen-Areal entstehen: Wohnungen für Senioren und ein Ladenlokal.  Visualisierung: PD

So präsentiert sich das Gupfen-Areal in Unterillnau heute: Das Bauernhaus (rechts) soll erhalten bleiben, 
der Platz und die Wiese hinten überbaut werden.  Foto: Madeleine Schoder

Hier können Sie sich an  
der Ortsplanungsrevision beteiligen

Die Online-Umfrage zu den 
Themen Siedlungsentwicklung, 
Freiräume und Verkehr in Wetzi-
kon läuft bis zum 16. Juni 2024 
über folgenden QR-Code:

	■ Öffentliche Kick-off-Veran
staltung am Dienstag,  
28. Mai, von 19 bis 21 Uhr  
im «Krone»-Saal an der 
Bahnhofstrasse 163.

	■ Dialog 1: «Grün- und Freiräume 
heute und in Zukunft»,  
17. September, 19.30 Uhr. 
Dialog 2: «Stadtentwicklung 
heute und in Zukunft»,  
26. November, 19.30 Uhr.

	■ Weitere Informationen zum 
Projekt auf 
www.vielsichtig.wetzikon.ch.

«Wir 
spüren von  
der Bevölkerung, 
dass man 
durchaus froh 
ist, dass eine 
Ortsplanungs­
revision durch­
geführt wird.»
Stefan Lenz 
�Stadtrat Hochbau und Planung (FDP)


